
  
  

liſtiſchen Haßnen bewe ů 
Schuld'der Arbeiterſchaft.ſelöſt. Das. 
geſaſel der Kommuniften und der! Eigenfinn-der 
Wiener Internattonale 25 baben es biähe * 
Dart, daß die Arbeiterparteten Europ 

an aufſtellen konnten und haben es ferner mitſich 
acht, daſtder Einflnz der Arbetterſchuft in den ein⸗ 

zelnten Vänbern lange nicht der Bedeutung der AErb 
tſterſchaft entſpricht. Mag der internatibnalé Wirt⸗ 

ſchaftsplan der. Ententekapitaliſten füür die Arbeiter⸗ 
ſchaft aller Linder auch eine Mahnung ſein. Ueberedie 
„Einzelhetten des Pariſer Planes wird uns unternm 
l. Dezetiiber berichtet: —— — 

‚ Die engliſchen, franzöſiſchen und italieniſche ů 
verſtändigen ſinh geſtern nachmittag wiederum um;“ 

b Uhr auf dem Quai d Orſau zuſammengetreten und. 
haben bis 7 Uhr abends über das große Prolekt ve? 
raten/ wie das Wirtſchaftsleben Europas wieder in 
Gang zu bringen iſt. Man erfährt über dieſes Projekt, 
„daß deſſen Verfaſſer,zunächſt ausführten, die Verlegen⸗ 
heiten, in denen ſich der europäiſche Handel gegenwar⸗ 
tig befiubet, rührten von dem Ruin des inter⸗ 
Rütionalen Kredites her, deſſen Mechanismus, 
der burch den Krieg zerſtört worden war, noch nicht 
wiederhergeſtellt werden konnte. Die neuen politiſchen 
böſeuder die der Verſailler Vertrag vorſieht, die Auf⸗ 
löſung der Eiſenbahnlinien und Waſſerſtraßen haben 
die Kataſtrophe noch vergrößert. Die Hauptaufgabe 
des neucn Finanzkonſortiums, das geſchaffen werden 
ſoll, wird zunächſt darin beſtehen, die Eiſen bahn⸗ 
linienſ Waſſerſtraßen und Häſen, die nicht 
mehr in Betrieb ſind, zu übernehmen und ihre frühere 
Täligkeil wikder herzuſtellen. Auch alle en einſ, not- 
wenbiget induſtriellen und kommepziellen Anfgaben 
ſollen von dieſem Konſortium gelöſt werden. ö 

ö Das Kapital des Konſorttums iſt auf 20 Millionen 
— Pfund Sterling feſtgeſetzt. Die. Aktien ſollen zu⸗ 5 3 
gteichen Teiten England, Frankreich, Italien, ů ü ih 6 

merika und Deutſchlannd übergesen werden, Gine es Haß ei 28 ö 
ſchwächere, Beteiligung iſt für Belgien und Holland 0 ů j 
vorgeſehen. Urſprünglich follte ſich der Sitz dieſer 
neuen Geſellſchaft in Englaud beftuden, weil dieſes den 
valnitariſchen Schwierigkeiten der anderen Länder nicht 

ausgeſetzt iſt, dach hat man dieſen Gedanken aufge⸗ 
geben! Nicht die Régierungen ſelbſt ſollen die not⸗ 
wendigen Kapitalien Liefern, ſondern Banken und 
Privatbankiers. ü — 
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Sieneicht wird giicgentlich 

Jondsb, M. und ger eeaberte, Darlber Hineus würs es auch re rüber hin⸗ , S un 
Reederet Kenn ümtliche dent⸗ 

* Militärfunkttonzre unberechtigte 
ten, Perlonen in Unterſuchttasshaft 

erömwungen baben uſw. Die pölniſche Re⸗ 
gterung gab zu zieſer Unterſuchung ihre Zuſtimmun 
der Bebingung, daß öteſ⸗ 

Das Exempel. 
In ſeinem Urbeiksikmmier Higb, Anter ZSeitungen, Haus⸗ 

baltsplänen, Steuervorla iptſtößen, —— 

mn, den tanſende 
Menſchen vok Loff⸗ 

   

   

   
      

   

    

    

E er 
Menſchen haſſen und auf den tauſende 
nung blicken; der Finansmimiſter. 

—Er rechnet, rechnet mit 
   

    

ai tauſend Milionen ü· mit Milſtonen, 
und aber tauſend Minionen. Und mit ihm rechuen in den 
verſchiedenen Zimmern und Sälen zes Winiſteriums Beamte, 
Unterdeawte und Schreiber. Mit ihm rechnen in thren Stu⸗ 
bierzimtneru und Hörfäten Profeſſoren, mit ihm rechnen in 
den Rebaltionsfünben den Gewerkſchaftskureaus, die Ver⸗ 
weter ber Preſſe, Bat Wirtſchaft, in den Händelsauſtaiten und     Banten di   auner her Vinanz unt Induſtrie, und mit ihia 

Bolkes, bte Volktiker und Parlamen⸗ 

kann er das Exempel nicht Iöjen, kann er ben 
Auägleich nicht finden, 

Er kann es nicht. ů 
Und in einem auderen Durean wieder verſteckt bhiter 

* Bergen von Riechnungen, Eingaben, Reſolntivnen, Proteſt⸗ 
ſchreiben, Borſchlägen, Haushaltsplänen, Statiſtiken, Prefſe⸗ 
artikeln, ſitzt mit forgengefülltem Kopf der Kollege des 
Sinanzurkriſters, der Kämmerer der Großſtadt. 25 

Und auch er rechnet;: mit Tanſenden, Hunberttauſellden, 
mit Millionen. 
und auch mit ihm rechnet im Rathaus ein Stab von Be⸗ 
amten. rechnen im Stadtverordnetenpärlautent achtäin, bun⸗ 
dert und autß noch waht AIgebrbnete. Mit ihre rechnet keder 
Kumimann, Haudwerker, Arbeiter, jeßer Bürger der Stabt, 
in Kontor, Fabriklanl oder Zeitungeburcan. 

Doch auch dieſer Maun kann das Exempel nicht löſen, 
den Ausgleich nicht fiuder. 

Er Tann es nicht. 
Er kann es nicki, ſte können eß alle nicht. Nicht ber Mann 

im Stant, auch nicht der in der Stabt. 
Aber noch iemand ſitzt und rechnet und rechnet und kann 

Die Mutter. — 
Mii Rülcken ſiczt ſie am Kücheniiſch, vor ſich ein 

kieines braunes Büchel. Mit ſchwerfälliger Hand ſchreibt 

    

   

  

ſor i 
ut⸗=P und alch be 

Cohtatendtrcbes nach 

Einzelbebatte über das⸗Bubgt 
tags war die Sitzung noch nicht beendet. 

brauch von Menſchenflelſch im Hungergebiet. 

ſie die Sahlen, und unſiche 

    

Und auch ihr finkt der mütde, ſorgenſchwere 
öum Tiſche nieber. Doch nur einen Augenblick. Dann greift 

Strich und rechnet nochmals. 

           

   

  

ande Nacht 
ormittäg fortgeſetz. Dem Verlangen ber 

cate „einer kurzen Unterbrechmit de 
Sibung wurde heute vörmittag entfprochen und fodann ge⸗ 
gen die Stimmen der Soszialbemokraten beſchlöſſen, die 

u blor zu erledin 

  
  

Terijpki, 21. Dez. (Oc) Auf dem Rätekongreß Vat 
frühere Arméeführer Antonow⸗Owſejenko erſchül⸗ 

»iernde Mitieilungen über die Lage im Hungergebiet 
gematht. In mehrere 

bewußt 
Ortſchaften ſei der 

von geftelPtrben 
ſtgeſtellt worden! 

Gebrauch 

Zilfern. Uind dann rechnet ſie von oben nach unten und von 
unten nach oben, ſteht die Summen, ſchüttelt den Lohnbeutel 
aus und zählt. 
eAbe aiuc br Erempet win nicht immen. Auch ſie kann 
den Ausgleich nicht inden. 

oyf erſchbpſt 
ſie erneut zum Stift, ſtreicht hier eine Zahl für⸗einen Poſten 
Nahrungsmittel, dort ein? Zahl für Wolte uns Duch und eine 
duiite Zahl für ein Paar Kinberſchuhe, ziebt⸗ wieder den 

1Mi. jetzt muß das Exempel fimmen, muß der Ausgleich 
— * 

Ja, ex muß es. 

Religiöſe Maſſenpfychoſe in Schottland. 
Die ſeeliſche Verwirrung der Nachkrieaszeit macht, wie 

man ſchon öfter ſeſtſtellen konnte, auch an den Grenzen ber 
fiegreichen Länder nicht Halt. Zu ſolchen Zeichen einer die 

  

ganze Welt beherrſchenden Sehnſucht nach Umwandlung und 
Erneuerung gehöri auch das Auftreten einer religiöſen Be⸗ 
megung in ben Fiſcherbörfern und kleinen Städten ber Norb⸗ 
küijte Schoiklands, von der jetzt u‚jeres berichtet wird. Die 
erſten Melbungen hatten zwar allerlei Abertriebene Einzel⸗ 
heiten enthalten, aber auch bei genguerer Unterſuchung bleibt 
genng des Seltſamen beſtehen. Ein franzöſiſcher Pſychologe, 
der die Angelegenbeit an Ort und Stielle ſtudlert hat, iſt der 

  

Meinung, daß es ſich um eine Bewegung von beſonderer 
Kraft bandle. In vielen von den in Bettacht kommenden 
Orten iſt das täaliche Leben völlig zerſtört. Kinos und Tanz⸗ 
böden ſind verlaſſen. Man bat da und dort Scheiterbanſen 
errichtet, auf denen man Pfeifen, Spielkarten, Tandſchube 
unb dergleichen öſfentlich verrrannt hat. Maſſeuweiſe finden, 
beſonbers nachis, überfüllte Berſammlungen ſtäkt, in denen 
gebetet und gepredist wirß und die Menge ihre Sünden be⸗ 
kennt. Das aulgeregte Bolt hält Durchreiſende an, ja, es 
holt ſie ſelbſt von durchfahrenden Antos herunter, um die 
Frrage an ſie zu ſtellen, oß ſie für die Reitung ihrer Seele 
gelorgt baben. Scharen von Kindern ziehen betend und ſin⸗   gend durch die Stzaß⸗n. Es iſt kein Wunder, daß bei ſolcher 
Erregung der Gemüter auch ſchon mehrere Frälle offenbaren 

Praxis kabenfalls nicht m Einklang zu üringen. 

würbe enthült bas allgemeine, 
indurch    

„Geſetzentwurf angenommen, in dem beſtimmt wird, dazß in 

   

    

Bevölkerung zu richten habe. Wenn ber Senat bleſc Be⸗ 

nur eine geringe Mehrbeit von 12 Mandaten; 

der OBfut 
Regie 

nennen, 
., beherrſcht..4 

ar‚ ruſſiſche 
er Zett das Rieſſubeer⸗! 
arich in den Verkchrsbetrie⸗ 
Hunderttauſende von Ar⸗ 

bilend 

rbeitern, die badurch uüver⸗ 
ſind als einmalihe Ab⸗ 
Wochentrohn gezahlt wirb. 

ig, gein nach Ablauf von 2 Wochen 
eiter wiedernm vor dem Nichts. Die von 

iſten aut agitatoriſchen Gründen ſüür die 
'en Fofderungen ſind mit ber rüſſiſchen 

  

    

    

   

  

    

  

   

          

Krbettslvfen 

  

Der unter dem Verbacht bes Cochverrais verhaßtete 
kommuniſtiſche Landtagsabgeorbnete Scholem iſt auf 
Antrag des Rechtsanwalts Dr. Kurt Roſenfeld gegen 
Stellung einer Kautibn von: 150 000 Marf aus 
der Haft entlaſſen worben, 
„ Ein neuet. Augariſches Wahlseſetz iſt fertlaneſtelll Es 

Oleiche, unmittelbare Wahfrecht, 
unter Ausſchluß bes aktiven und pafſiven Fraßen⸗ 
wablrechts. —— 5* ö‚ 

Parlamentsreſorm in Frankreich. Die Kammer hat einen 

Zukunft die Zabl der Abgeordneten ſich nach der Zall der 

ſtimmung der Kammer.annimmt, werden vei den nähhſten 
Wablen 96 Kammerſitze aufgehobenſwerden. 

er küuftige poluiſche Seim. Proſeſſor en hat auf 
   

   Grund ſtatiſtiſchen Materials die künftige Zufammenſetzung 
det neu zu wählenden polnilchen Parlaments bekech⸗ 
net, wobet er eine Abgeordnetenzahl von300 zügrunde legte, 
Der Nationalität nach dürften im künftigen Seim die 
Deutſchen 14, die Juden 13, die Ukrainc⸗ dit Weiß⸗ 
ruſſen 8, die Polen 107. Sitze erhalten. Alſo diß Polen 

    

  

bt ſte den Strich unter die 

„Calvinismus Nordſchottlands vorbereiteten Gemütern leicht 

Dramas großen Stils. ů ů   
  

Wahnſinns vorgekommen ſind, Sechs Perſneß, meſt lunge 
Männer und Frauen, mußten in bie Deee einge⸗ 

liefert werben. Das Seltfamſte an der ganzen Erſcheinung 

    

    

   

iſt, baß ein Ausgangspunkt nicht feſtgeſtellt werden kann und 
daß es völlig an leitenden Perſhulichkeiten feßlt. Die Be⸗ 
wegung entbehrt teder Organiſatton. Sie brach plötzlich 

unter der Fiſcherbepölkerung einiger Orte aus und verbrei⸗ 
tete ſich mit großer Schnelligkeit über die ſchottiſche Küſte. 
Schun beginnt Aberdeen angeſteckt zu werden; die Anhänger 
finden ſich unter allen Geſellſchaftsklaſſen. Dabei ſind die 
Jiſcher der ſchottiſchen Küſte ein harter und zurückhaltender 
Menſchenſchlag. Aber die ſeeliſche Ernüchterung und Ent⸗ 
täuſchung der letzten Jahre hat ſich in dieſem beſonderen Fall 
mit wirtſchaftlichen Notſtänden verbunden, die ihre Wurzel 
in den ſchlechten Ergebniſſen des diesjährigen Fiſchfanges 
baben. In ſolcher Atmofphäre konnte der in der ganzen Welt 
aufkeimende Anſteckungsſtoff in den durch den traditionellen 

   

           

    Boden finden. 

  

Ein olitiſches Srama. Der Reichskanzler Dr. Wirth hat. 
in ſeiner Rede an die Berliner Preſſe bedauert, daß Deutſch⸗ 
lants Dichter und Schriftſteller ſich von dem politiſchen Leben 
der Nation jetzt wieder gänzlich abgewendet hätten. Eine 
Antwort durch die Tat hat ihm darauf der „Harringa“⸗Ver⸗ 

faſſfer Hermann Poppert gegeben durch ſein Drama 
„Wenn——, das an dem Tage jener Wirthſchen Rede eben 
vollendet war und deſſen demnächſtige Veröffentlichung der 
„Berlag Konrad Hauf in Hamburg vorbereitet: „Weum⸗—“ 

iſt nämlich der erſte Verſuch eincs die Eiſchenpolikſchen 
„ 

    

      

   Auderthalb Milliarden für einen Film. Deu keuer K 
Film der; Welt beäabſichtigt der⸗-amerikaniſche Regiſſeur , 
W. Griffitb jetzt in Angriff zu⸗nehmen. Er wird inſ⸗ — 
Abteilungen nicht weniger als 22 Akte umſaſſen, Da 2 — 

  

  

Akt 100 000 Dollar koſten ſoll, iwird der ganze Film au 
7200 Oag Dotjar kommen, alſo euf etwa anderthal „Milliarg 
den Müftk. —* 
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      teñ der „teuren Halle“, wo ſie uych mieh⸗ 

Bezi 
ſtellten wirkte, fetn 

„Wolksſtimme“ wilder auf. In 
Aufgabe ſein, die Miober un Beitt 
lb U ölsber az, laflen, 

harteigenoſſen und 
0 nach wie vor zür Unterſtlitzuns 

der Redaktion in ihſem Beſtrebe Pwekteren Aitsban der 
Zettung burch weitofhende Mitarbeit bereititnben 

—— „Die Fackel“,/,/ 
ſo lautet der verhelküngsvolle Titel eines vom Landes⸗ 
vorſtand der Sozialhemofratiſche at des Sꝛ 
herausgegebenen Müttetküngsblatte inet Nr. 
ſoeben hexausgekommen iſt, Das Blattsiſt für dle Funkkio⸗ 

ber Partet beſtmmt und hat die Aufgabe, dieſe mit 
Matertal für die Agiſations⸗ und Organifattonsar ⸗ 
zürltſten. Beſonbers den Partetgenvſſen auf dem L 

    

es ein Helfer für den Ausbau der, Partbi und in der Gewin⸗ 
nüng neuer Paeteiti den Sozialtsmüs ſein. Wenn ſich 
alle tätigen Parteimitglieher in 

„Tackel“ bedtenen, wird ſie eine ne 

  

   

Verſorgungals Invalide, eines ehemaligen 
Staatsbetriebs erhalten, iuretumal gezählt werden. Zur 
Kyntrolle iſt- bei der⸗Zalſlung die Haupinahrungskäarte vor⸗ 
zulegen und abzuſtempels oder mit einem Vermerk zu ver⸗ 
ſehen. Der Antragſtellei hat vor der Gemeindebehörde zu 
Protokoll zu verſichern, dqß er nicht in vollbezahlter dauern⸗ 
der Beſchäftiaung ſteht vöer daß er dieſe erſt in den letzten 
dreizebn Wochen vor den Inkrafttreten des Geſetzes, d. 
nicht vor dem 22. Septemhber 1021 erhalten hat. Er hat 
ferner zu verſichern, daſ er weder Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützun! bezieht noch die Beſchaffungsbeihilfe für 
Arbeitsloſe nach dem Geſet vom 22. November 1921 erhalten 
haͤt. Perſonen, die die Beſchaffungsbeihilfe als Empfänger 
von Unfallrenten beanſpruchen, haben der Gemeindebehörde 
außerdem. burch eine Beſcheinigung ihrer, Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft oder Ausführungsbetörde darzufun, daß ſie mehr als 
50 Prozent erwerbsunfähig ſind und nicht uach dem deutſchen 

Danziger S8t1 
„Tauſhäuſer“. 

Selbſt ber glühendſte Loßalpatriot wird die geſtrige 
Tanuhänſer⸗Auſſülrung kou 
Oper bezeichnen tönnen. Sis ſtand meiſt ſozſehr unter dem 
Durchſchuittsntveau, daß maß: di ühnenvorgänge nicht 
mehr gum Thema „Die Opeinbühne Kunſterſcheinunt⸗ 
behandeli kann. Mit dem erſttn Akt ging es noch halbwegs. 
Aber der zweite, zumal von flapellmeiſter Selberg bis 
ins Qualvolle gedehnt, war ſo klutarm-und leblos, daß man 
es den vier Edellnaben wirklich nicht mehr ernſthaft übel⸗ 
nahm, wenn ſie ſich recht nuverblümt auf eigene Fauſt amü⸗ 
ſterten, (Spieloränerl) 

. Der Tannhäuſer Fritz Steins iſt bekannt, denn er hat 
ihn hier reichtich oft geſungen. Wem mit ſtimmlicher Kraft 

    

  

und miuſtkaliſcher Sicherbeit Genüge geſchteht, mag⸗ zufrieden! f geſtellt worden ſein, doch ſind dies nut 
bedingüntzen für die Partte. Auch R 
zur Cliſabeth noch ‚ 
   

jerlichen Umfang natürlich 
d Pa 

  

einigten Staaten aus as Ss, nach Südamerika 684, nach 

als Ruhmesblatt unſerer 

fb. un 
balüu, b6 
mer⸗eginnen. Da 

künſtler ü AIO, 

ſtarkes Auſſehen. ů 
griffe gegen ble Verfaßf 

ain iueenbes arte über die verloge 
begrifle diefer Geſellfchafterr⸗ en. 

Ganzes mirkt bieſer Romaß als ein unverfülſchtes Prauen⸗ 
werk, als eln erſchütternbes Erlebnte, ů —* 

  

  

beſtand am 4. Dezember aus 68 Seehandelsſchiffen, dere 
Geſarttonnage 95 87 ruttv-Regiſter⸗Tonnen petrug. 
Dle drei arößten Danziger Schißf nta, Baltie, 
mit je 9000 B 
ſchen Petroleum⸗Geſellſchaft. 
Artus, Holm gehören der Reeberel Artus. Zu den größeren 

Behnkc u. Steg. IJusgeſamt enthält die Danziger 
flotte as Schraubendampfer, 8 Rähbampfer, 2 

ů „6 Leichter ünd 6 Segelſchiffe. Das Seg⸗ſchiff 
2700 B.M.,So. übertkifft'die meiſten Dampfer 

  

Der Auswändererv Danzis. ö‚ 
Der Auswandererſtrom aus bem öſtlichen Europa 

(⸗nahm in Triebenszeiten außer über bie holländiſchen und 
elgiſchen Häfen feinen Weg über Hamburg und Bremen. 
te⸗polniſche Auswanberung ſuchte nach Friedensſchluß 

men, da der Wei durch Deutſchland verſperrt 
wär. Es kam hterbet vorzugsweiſe Danzig in Frage. Die 

ö‚ Anlage auf dem Troyl, bie anfangs als Auswandererlager 
benutzt wurde, hat ſich als unzulünglich erwiefen. Die erſten 
Emigranten erreichten Danzig im Mai 1920. Der Auguſt 

fen Anſtürmen war das Außwandererlager nicht gewachſen. 
Es zeigten ſich Mängel verſchtebener Art, die ſich bei Eln⸗ 
tritt der kälteren Jahreszeit noch unliehfamer bemerköar 
machten. Anfangs Dezember wurde das Auswandererlager 
nach dem früheren Korpsbekleidungsamt verlent, wo jetzt 

eine in jeber Hinſicht zufriedenſtellende, Anlage geſchafſen 
tſt. Von Seuchen und anderen anſteckenden Krankheiten iſt 
das Auswanderlager faſt aanz verſchon geblieben. Insge⸗ 
ſamt haben in der Zeit vom 21. Mai 1920 bis 2. Juli 1021 
das Auswandererlager paſſiert: 46 448 Polen, 1755 Ukrainer, 
3889 Litauer, 217 Rumänten, 1069 Tſchechoſlowaken und 1111 
andere Auswanderer. Dabon wanderten nach den Ver⸗ 

anderen Länbern 8828. 
‚ 

erceicht, was erreicht werden ſoll. Denn dantt i Frau 
Benus nicht ⸗das Gegenſtück zu Eltſabeth, das ſte ſein ſoll. 
Frau Venus iſt die Inkarnatlon der Fleiſchesluſt, des rein 

  

(Eliſabettz) den Kopf zertritt. Zur Charakterifierung dleſer 
dunklen Triebhaftiakeit tat Erna Nau darſtelleriſch ſo aut 
wie nichts, deſto mehr freilich ſtimmlich. Ihr heller weicher 
Sopran hat viel ſinnlichen Reiz und Farbe, iſt auch im Forte 
ſtets voll,Klang, in den Höhen freilich noch unausgeglichen. 
Auch der Stil der Partie, anf der Grenze vom alten Rezi⸗ 

tatib nach dem neuen Sprechgefang ſtehend, war im ganzen 
richtig getroffen. Biel zu wünſchen bleibt noch hinſichtlich 
der! Bokalifatton. *. ů‚ 

Das Frühltngsliedchen ſang Gertrud Meilingebeſſer 
und ſchlechter, als es iüre Vorgängerinnen taten. Von den 

„Rittern, die im erſten Akt, faſt cuie mil dem Kapellmeiſter 

   
    

  

   
    

  

   

    

   
       

nſtigen Eindruck.     

Abendi. S. ahn en Wolfram, der türmhoch     

        

SEh 

als man⸗ rienhaft beti ſogenannten 
leben kan — 

  

  

  Die Liesesgöttin gab gaſtweiſe die gus Bauzig gebürtige 
Erna Nau.. Darſtelleriich gelang ihr die Partie grünblich 

     
    ö‚ etwas wie Abuei, aufkeimt gegen den undank⸗ 

baren Und ungetreuen Geliebten, dem 
Leibes ſpendete und ünerhörten Lebensrauſch und Mitleid 
mit der grundlos Verlaſſenen, ſo iſt das Gegenteil von dem 

  

worbel, denn wenn mach dem Fortgange Tannhäuſers im 

die Wonne ibres 

Fraus Ha 
über allem anderen ſtand, Det Sänger hat,⸗ſich trefflich ent⸗ 
wickelt. Seine Ctimme hat einen vollen, ſatten Klang   

Es iſt f 
Huch, vor beſſen Gefinnung man Achtund haven mut. Als 

iſtula 
o. ſind Gigentum der Baltiſch⸗amerikani⸗ 

Die nächſt größeren Schlſſe 

Schiffen gehsrt auch Flora Sommerfeld der Reederei 

orſchiffe, 

„Wüne mab, Vräis 

öracht mii 10 714 Paſſagieren die Höchſtzahl. Dieſem ſchar⸗ 

Triebhaften, der Dämon der Sinnlichkeit und Verführung, 
iſt auf dem Bilbé der alten Maler die Schlange, der Maria 

gen, hinterließen⸗Freby Vuſch. und Emtl Ludewig 8. 

dieſem unerfreulichen Dolle 

. Gulden 

  
    

  

  

   
    

0 
ſchaſten, Penſlon⸗ 
gleichen än 
Steuer an, dle 

kann 0f Knieug rmäßpik- ob Een⸗ 
fonen, die ſich zum Zwecke ber Berufsautsbilduns 

         
  

dam, Güter; 
AusRans: 

ſcher Schleß⸗ ich 
Königsberg, leer:“ ſch. 00 
Gllter, deutſcher D, „Adele“ nach Köniasberg, Güter; dent 
ſcher D. „Sumton“ nach Kopenhagen u. Pillan, Getreide; 
derliſcher D. „M Königsberg, leer; deutſcher D. 

men: 28 Perſonen, v 
8 Perſonen wegen Heblerei, 1. Perſon wegen⸗ 
verbrechens, biwegen Körperverletzung, 
Unfugs, 1 wegen Paſſantenbeläſtigung, 1 we⸗ ettelns, 
2 zur Feſtuahme aufgeseben, 8 in Pollseihaſt. — Obbachlos: 

2 Perſonen. Gefunden: 1 ſchwarzes Portemonuaie mit brei 
Schlüffeln, Zettel und Bleiſtift, 1 brauner Kinderpelzkragen, 
1 Stcherheitsſchlüſſel mit Ring, 1 Opernglas und Taſchen⸗ 
tuch, 1 Herrennickeluhr, 1 Silbermünze, 1 ſchwarzer Pompa⸗ 
dvur ohne Inbalt, abzuholen aus dem Fundbureau des 
Pollzeipräftbiums. 1 ſilberne Damenarmbanduhr, abzuholen 
von Herrn Lebrer Kalles, Hermannsböfer Weg 2. 1 eiſerne 
Tlir mit Schloß, abzuholen von der Bezirkswache 2. 1 br. 
Aktentaſche mit Inyalt, verſchloſſen, abzuholen von Herrn 
Monteur Rudolf Pettke, Küſtergaſſe 9 bei Buß. 1 Lelber 
Stübenhund mit Marꝛe Nr. 251, abzuholen von Frau Eliſe 
Körner, Bauingartſchegaſſe 32/63. — Verinren: 1 Lohntüte 
auf den Namen Charlotte Schulz lautend, mit 405 Mark, ab⸗ 
zugeben im Funbbureau des Poltzeipräſidiums. 

SlVerſammlungs⸗Anzeiger WAU 

  

     
   

aig. ů ů 
Monta hr im Heim Geſangsabend. Gen. Müller. 

Sparj und Kouiſumgenoſſenſchaft, Vezirk Ohra. 
och, den 4. Januar 1022, abends 7 Uhr, beim 

aſſierer. 

Siandesam 2. Jannar 1022. 

Todesfälle: Frau Helene Markowskt geb. Boguſch, faſt 
b/. Fran Maria Beiztikowski geb. Sumowski, 81 F. 
10 — Flicher Johann Ewel, 66 J. 10 M. .— Fleiſcher⸗ 
meiſter Jultus Loſch, 66 J. 5 M. — S. d. Schuppenverwal⸗ 
ters Julius Sennert, 18 Tage. — T. b. Bireauangeſtellten 

Hans Wenzel, 7 W. — S. d. Schiffers Eduard Tießen, 5, M. 
— Werkzeugmacher Heinrich Wach, 68 J. 5 M. — Witwe 
Amalie-Falk geb. Jaroſzewski, 81 J. 8 M. — Frau Eliſabeth 
Blaſik geb. Pokriefke, 51 J. 3 M. Landwirt Walter 
Zimmermann, 19 J. 3 M. — Hilſs wachtmeiſter Erich Koch, 

    

  

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Mark; (Auszl. „). 192 am Werigaf0 

  

Dollar· * 
Engt⸗ Pfundf. 770 — „* 

Franz. Franlis: ½ —     

  

  
  

    

    

    

    

     

  

   

   



  

Direätion:; Nudell Swoper. 
Heute. Montag, den 2. Jaumür, abends 7 

Danerkurien E 2. 

MWMignon 
Dper in 3 Akten 5 Ambroiſe Thomos. 
In Szene geſetzt non Oberſnielleiter Julius äiee. 

Muftnaliſche Leitung: Erich Walter. 
Inſpektion: Otto Friedrich. 

Diensieg, abends 7 Ubr. Dauerkarten A l. Der 

Mittwoch, —— ————— B I. 
Franendenmer. 

Dongthn abends 7 Uhr. Dauexäarten C 1. 
rmöhigte Der Pfarrer 

Srtas, abeide 2 ir. ————— 

f Aites 8 eriog Heinrichs Heimnehr. Drama 
n von Hers Franck. 

Sonnabend, abends ——52 Uhr. erkarten E I. 
Tamuhänſer. —— 

Somepi 2 Uhr. Dauerkorten haben Reine 
ültigkeit. Der Troudadounr. Oper in vier 

ASten von Guiſeppe Verdi. 
LEn ZSaumtas, Aachmitogs 28t ith⸗ Sonnabend und 

Sonntag, nachmitiags *—* Bei klersen 

Preiſen. Koſenhildchen. 

P/ 

  

L Tell: Srit 
unv &Kwert in 
Co,, Danzia. 

kerwachſ— 
Auskünft in den nreaus 

ů Arbeiterorganiſatlonen 
und von der 

Sogeeeen 
ttenbüden 

am Friedrichsheim 
* 995 Litsch 
eeneed 

Armmaſchine 
LSamnſengei, aiſ. Ofen 

SI verk. Hinter Adlers 
rauhaus Nr. 65, ( 

  

      

  

  

  

  
  

üt'erschienen und 2um prebe v. von 

Me. 12.— 

    
 



ie , 

zeſoeß, 
Yllichtungen ſind fo aroß, das 
Dilaänz ein Gehlbetrag von MRiI 
„Die Gehauptung, daß die Angeſtelltenver 

die At L bert⸗ rir hes holl- 
dümme berechneter Wabltrick! 
bis Aauſe Märchend ů 

gibt. 
rüge 

öle 

beuckung. ber bentiſchen-Volesgenoſſen ein 
llawteu, Rumänien, im Balteniande uf 

zkaneinaviſche, Mitarbeſter Prachten⸗ bie⸗ 
Nordlänber⸗Fur, da ſchtum zum Ausöruck. Amerfſkaner ſchilbetten die ſchwierige e 
ſchen in den Vereinigten Staaten, währe 
manches⸗Erfreuliche berichlet wur. 
breitüungsgeltet, iſt &5. felbſtverſtändrich, daß 

ſätzlichſten.-Auſchanungen zum Ausdruck kamé 
großen ganzen ging durch,,DieViriicke Lein'ſtar 
Bug, und, bas Veſtreben nach Verſt 
ſtimimungsgebleten hat bie Beitſchriſt⸗we 
letſtet. Troßdem „Die Brücke“ In 25 

war, erlleat ſie nun dem aroßen Sterben, das infvlge de 
u. Papterpreiſe durch den deutſchen 

   
   
   
   

  

eünen . 980 ber Rlglicen gt talberſiheren hin⸗ 
loch einen Aupöhau der käralle oßtalverſicherung git 

ent“ hat ſeine einer ausreichenden Fürſorge. — wohlgezählten 4 ü Lund doch kamer u0 hurd — ä— 
er gern'gehört und ſchafft vollere Häuſer, 
nen Operettenmachwerke. Das ſoll. n⸗ 
Mabſtab. für ble: Gitte ſein, ab 
ſtitbent boch als manches Neue, dem die Eht 
auf bie⸗Bühne gebras 

   

    

Ausloſung der Geſchwore ——— 
„Da die Schwurgerichtszett lin Dezember ausgefallen iſt, 

ſoll die nächſte Tagung bereits am 16. Fanuar beginnen. 
u — urden durch den Gerichtspräſſdenten 

ů‚ v folgende Geſchworene ausgeloſt: Werkmelſter 
Schawbeller in Langfubr, Rittergutsbeſttzer von -Fabel in 

Zoppot, Beſitzer Taubenſee in Zeier, Rentier Worm in 
Oliwa, Vabrikbeſitzer Kirſchberger in Ohra, Gemeinde⸗ 
vorſteher Wilm in Schönwarling, Domänenpächter Schoep⸗ 
per in, Pranaſchin, Amtsvorſteher Ohl in Roſenberg, 
Gartenbauinſpektor Evers in Prauſt, Elektrotechniker 
Scharſchmidt in Langfahr, Väckermeiſter Schadin in Lang⸗ 
fuhr, Hofbeſitzer Neufeld in Tiege, Kaufmann Schepke in 
Danzia, Drogiſt Scheel in Langfuhr, Architekt Schönborn in 
Danzig, Deichfekretär, Wiens in. Tiegenhof, Kaufmann 
Scheller in Danzig, Geſchäftsführer Scheffler in Danzig, 
Kauſmann Fiſcher in Zoppot, Arbelter Flemming in Zop⸗ 

          

   
küönnen. Millöcke; 
großen und ganzen 
n eleganten Bettel-- 

    

Ungebeuer geſtiegene 
Blätterwald gebt. 

Schweres Wetter auf Sec. Der Danziger Dampfer „D. Stedler“ fuhr am 22. Dezember mit einer Ladung 
von 3050 Faß Heringen von Loweſtoft ab und brachte 

die Ladunh am 20. Dezember im hieſigen Hafen an. Am 
28. Dezember hatte er einen ſchweren Seeſturm durch⸗ 
zumachen. Die Brecher gingen über das Vorder⸗ und 
Hinterſchiff. Von ber Deckslaſt ſind einige Fäſſer. 
Heringe üiber Bord geſpült worden. 

   
           voller ſein können. Ein allerliebſtesBild war wiederumn 

Aunte Nunner als Brönislawa.Ihre; uintere, friſche 
Darſtellung dleſer ewig hungrigen Maid war bezwingen 
Die gleichen Vorzliae zeigte ſle auch im Geſang. Bon ihrem 
Partner Charlie Brock iſt die gute ſchaitſpieleriſche Wieder⸗ 
gabe bes zwelten Studenten Jan Janteki zu melden. Auch 

   

    
    

    
            

            

pot,. Ba⸗ 
in Danzi 
  

emeind 
Vorarbetter Paul Schmid 
mibt in Danzig, Kahnbaner 

tt, 05 
vorſteher Steberth in Einlage, 
in Danzig, Baumeiſter Otto Sch 

Schnetber⸗ De, S 
Der arbßte Teil⸗ber Geſchworenen beſteht auch ſetzt wieder 

aus Angehörigen der beſttzenden Klaſſe, Die ländlichen 
Grunbdbefitzer ſind ſelbſtverſtändlich wie bisher ſtark vertre⸗ 

ten, Iſt os ein Wünder, wenn öte arbeitende Bevölkerung 
üau dieſer Art Juſttz kein Vertrauen hat? 

  

      

  

   

      

    
    

      
     
   

                

   
   

     
   

    
   

    

    

     

    

     

  

Zungſozialiſtengruppe. Fortan findet außer dem Vor⸗ 
traas⸗ und, Diskuſſtonsabend noch am Dienstag jeder 
Woche ein Heimabend ſtatt und zwar im Heim der Ar⸗ 
beiteriugend Danzig, Weidengaſſe 2, Reiterkaſerne, 2 Tr., 
Zimmer 8t. Den Mitgliedern werden dort Brettſpiele 
(Schach, Dambrett, Mühle uſw.) ſowie Bücher und Zeit⸗ 
ſchriſten zur Verflügung geſtellt; die Genoſſen bringen auch 

ö Ich bin das Schwert! 
Roman von 

Aunemarie von Nathnſius. 

BVorwort. 
Ich komme vom Lindenhof. Es iſt alles voruber. Die 

grünen Fenſterläden ſind lleh verriegelt, das Parktor ge⸗ 
ſchloſſen, ſtill und verwaiſt liegt der kleine Wirtſchaftshof, und 
nur der Ruf der wetßen Pfauen klingt zuweilen klagend und 
hroße über die Taxushecken hinaus auf die ſommerliche Land⸗ 
raße. 
Aber das tapfere und ſtarke Leben, das bieſes kleine Para⸗ 

dies umſchloß, ſoll wteder auferſtehen von den Toten, damit es 
ſeine heiße, überzeugende Sprache rede zu vielen, die am 
Wege ſtehen und warten. Fürſt Hohenhauſen gab mir die 
blauen Hekte, die Renate von Falkenbaln ihm vermachte, mit 
den ſeltfamen und traurigen Worten: „Da wir unſere 
Freundin nicht mehr bei uns halten konnten, wollen wir unun 
ihre glühende und ſtolze Seele, bie in dieſen Blätkern wie 
ein gefangener Vogel flattert, noch einmal zum Leben er⸗ 
wecken. Beſſer können wir ihr Vermäthtnis nicht ehren.“ 

Er ſagte das im Kreiſe ihrer Freunde, die gekommen 
waren, ſie unter die ſchönen erſten Tannen zu betten, die nun 
wie eine feierliche Schildwache über ihrem ruhig gewyrdenen 

Herzen ſtehen werden, Sommer und Winter in unveränderter 
Pacht und Hobeit. 

ů So ſchlaf benn wot 

  

bl. Du verklangeſt wie ein tiefer und 
voller Akkord aus dem ſtürmiſchen Liebe des Daſeins, du 
Morgenröte einer Zeit, da wir Frauen auch die letzten 
Jeſſeln abſtreifen werden, um als ebenbürtige Beſitzer der 
Erde neben Unſeren bishertgen Sklavenhaltern zu ſchreiten. Ich will beine Worte ſammeln und ſie wie die Perlen, die 
der Freund dir ſchenkte, ancinander reihen zu ſchimmernden 
Ketten, die im Dunkel leuchten. 

* 

ö Lindenbok, im Juli 1010. 
Geſegneter Tagl Geſegnetes Land! Hochzeitlich ge⸗ 

ſchn.üdtes Land! Wie iſt dein Atem ſo kühl und rein und 
„voll vom Dufte blühender-Roſen. Hier in der Stille der 
Heimat die Gllte und väterliche Liebe mir bereitete, die eine 

U 

Synditus Dr. Schmitz in Danzig. — 

  

Der Kapitan     Küthlͤe legte in Danzig Verklarung ab 
KRuglaubliche Leichtfertin 

  

  Hent, O.S. 
gittiüg zu verantwörten. Er war in einer Danziger Firma 
beſchäftigt und erhielt ben Auftrag, 16 000 Mark auf ein 
Poſtſcheckkonto einzuzahlen. Zu dieſem Zweck erhielt er 7000 Mark bar und eine Rechnung über 8000 Mark, die er 
aitf dem Wegezur Poſt einkaſſieren ſollte. 
Geld ein und mit den 15000 Mark beſuchte 
und machte ihr Wethnachtseinkäufe. Alles, was ſeine Braut 
begehrte, kaufte er ihr. Bis auf 1800 Mark gab er das Geld 
aus, Am nächſten Tage ging er wieder ins Geſchäft, als ob 
nichts vorgefallen wäre. Natürlich kam die Sache ſofort 
heraus. Vor dem Gericht entſchuldigte er ſich damtit, daß er 
aus Not und in jugendlichem Leichtſinn gehandelt habe. Das 

Gericht vermochte die Tat aber keineswegs ſo leicht anzit⸗ 

er ſeine Braut 

füngnis wegen Unterſchlagung. 

  

    

herzen und ähänden kam, was ich ſah und hörte auf der grau⸗ 
lamen Straße des Lebens. Und was ich würde auf dleſer 
Straße, was ich lernte, wie ich umlernte, wie ich mit alten 
Werten und Geſetzen brach, wie ich mir neue ſchuf, davon will 
ich ſprechen. Wie ich die Feſſeln zerriß, ltebe Schweſtern, 
davon will ich euch erzäblen, euch, die ihr den großen Mut 
noch nicht babt zur eigenen Tugend, die ihr an Opferung und 
Liebe als göttlichſte Offenbarungen glaubt, an den Mann, 
als einzige Erfüllung eures Schickſals. 

Ich lernte einen Vorn kennen, der reiner und fräärker 
fließt als der Quell der Liebe, einen Born, deſſen Waſſe? 
mich erquickten und erlöſten, während die Liebe ſtets Bitter, 
nis, Müdiakeit, Haß und Sklaveret auf dem Grunde ihres 
Bechers barg. — 

Arme, arme Worte, um das auszudrücken, was in mir 
lebtt Was ich verkuünden möchtel 

Nun hat mich die Heimat wiederl Warm iſt ihr Herd und 
glücklich ihr Lächeln. Wie ich ſte liebe, dieſe efenumrankten, 
ſtillen Häuſer mit dem Wappen überm Tor und den Bildern 
im Saale, mit den vielen Geſchichten, die am Ererbten haften, 
den unverrückbaren Möbeln, dem Großmutterporzellan, den 
perlengeſtickten Kiſſen und ſilbernen Leuchtern aus urgroß⸗ 
mütterlicher Zeit. Welch Friede in ihren Wänden, welch 
ſtille Kraft. Ich muß aufſpringen, muß durch die ſonnen⸗ 
beſchtenenen Räume gehen. öů 

Im blauen Salyn duften bie zärtlichen Reſeden, und im 
Gartenzimmer ſind alle Schalen mit Nelken gefüllt. 
„Mein Page kommt über die Veranda herauf mit einem. 
Telegramm. Ich kenne dieſen kurzen, marmen Gruß, die 
ewig gleiche, warme Frage nach meinem Wohlergehen! Ich 

„Lanke dir, ich danke dirl daß ich fret ſein durfte wie der 
Vogel, der über meinem Dache ſeine Kreiſe zieht, das dank 
ich dirl Daß ich ungebrochen bin an Leib und Seele, daß 
mein Herz in Begeiſterung ſteht und täglich Schönes der 

Gnade und Entäüſkunt erlebt, das alles danke ich dir und 
noch vieles mehr! ů — — 

Mein Page ſieht mich ͤn. Auf ſeinem ſchmalen, bränn⸗ 
lichen Geſicht liegt die Sonné. Wir haben vieles mitelnander 
durchgemacht. Grauſäme Zeiten. Seine elegante Geſtalt 
ſteht dunkel gegen die helle Tapete. Mein Geſchöpf.⸗Ich bog 
und modelte ihn. Eln Kind aus dem Volke. Er ſieht aus 

. 

  
S Rplie 6 i, Der Capßt ů Denein Jalle ich⸗ 'or dem Schöffengericht wegen Unterſchla⸗ 

Er kaſſierte das 

fehen und fand, baß er ſich eines groben Vertrauensbruchs 
. ſchuldig gemacht habe. Das Urteil lautete auf9 Monate Ge⸗ 

  

große und königliche Seele mir ſcheukte, will ich erzühlen von 
dem, was mir draußen begegnete, was mir von-Menſchen⸗ 

    
   

    

geſanglich war er gut, Brock ſteht immer ſeinen Mann. Den 
Oberſt. Bllendorfmach ů L Nöormaun, der 
allt, Regiſter, beittes Gumors aufzog und mehr oder minder 
— ſpringen ließ, Außerdem verträgt. der Oll⸗ 
dorf eti 

   

  

         
         

x Die 
Leiſtüngen des Chors waren beiſer als gewöhnlich. Spiel⸗ 
leiter, Direktor Normann ſorgte flltgute Inſzenterung, Das 
recht zaͤhlreich erſchienene Publtkum dankte warm. E. B. 

Filmſchau. öů — 
u. T.Lichtſpiele. „Die Abenteuerin von Monte Carlo“, 

ein dreitetliger Fortſetzungsfilm in 16 Akten, deſſen 1. Teil 
Die Geltebte des Schahs“ betltelt iſt, vereinigt zahlreiche 
Aufnahmen wunderſchöner Gegenden, die auf einer Expedi⸗ ů 
tion durch die Schwetz, Itallen, Frankreich, Spanten, Ma⸗ 

rokko und zurück nach Paris gemacht worden ſind. Das 
Leben im Spielklub von Monke Carlo, Blumeunkorſos und 
Maskenſcherze in Nizza zeugen von, einem verſchwendert⸗ 

  

     

    

   
   

  

     
      

   
    

wie ein italieniſcher Grande. Seine Manieren ſind un⸗ 
tadliger, natürlicher, als die eines Offisters. 

„Fahren wir?“ — —* 
„Ja“, ſagte ich „heute wollen wir ins Land hinaus, gleich⸗ 

viel wohin! Hinein ins Blaue, Weite, in Sommer und. 
Sonne.“ Er iſt mit zwei Sätzen Uber die Verandaſtufen fort 
um die Ecke des Hauſes. ů 

Ich ziehe eine Kappe über das Haar, der blaue Schleier 
weht im Morgenwinde. Vom Hofe höre ich das Rattern der 
Maſchine. Du Herz von Eiſen, das ich ließe! In ſicherem 
Bogen fährt mein Page an und ich ſetze mich zu ihm. An 
der Maſchine vorn im Winde iſt mein Platz. Und nut er⸗ 
obern wir das Land. Die Ferne gehört uns. Eine ſichere 
Hand führt bas Steuer, ein kühnes Auge durchſpäht die 
Straße. Jugend, Jugend ſitzt an meiner Seite, und mein 
Herä wird wieder jung. Der Meſſer ſteht auf achtzig Kilo⸗ 
meter in der Stunde. Wir öffnen die Auspufſfklappe, wir 
geben Gas. Das Heulen der Strene und das krlegeriſche 
Dröhnen der Maſchine verſchlingen jedes andere Geränſch. 
Dié Gefahr iſt da! Die kleinſte Unſicherhett und wir ſind 
verloren. Mein Herz weitet ſich, meine Seele lacht im 
Rauſche der Gefahr. Das liegt mir im Blute von den Vätern 
ber, da noch ihr fröhliches Horn die Wälder beherrſchte und 
ihr ſicheres Schwert das mellenweite Rund. Die ganze 
Ebene iſt eine ferne tiefe Einſamkeit, in der nur das Lied 
meines Herzens klingt zu dem Trommelwirbel des Motors. 

„ ů 

Da, wo in der Uckermark das Land am flachſten iſt, die 
Weiden fett. und die Wälder dunkel und ernſt, ſtand meln 
väterllches Haus. Es ähnelte Lindenhof. Einſtöckig, lang⸗ 
geſtreckt, gelb getüncht, mit grünen Fenſterläden und Me⸗ 
daillons in den Giebeln. Lange Korridore mit hohen weißen 

Flügeltüren, weiten Sälen und dämmrigen Zimmern. Der 
Park tief und grün mit geheimnisvollen verwilderten Grün⸗ 
den, marmornen Vaſen und Taxusniſchen und niedrigen 
Steinbänken in der Kaſtanienallce, Pfauen gingen ſtolz und 
einſam über weite grüns Raſenflächen, ſchwaröe Schwäne 
zogen trauric und ſtill am Uſer des Teichetz hin. Int Winter 
bellte der Fuchs von dem nahen Buchenwald und im Frühling⸗ 
ſang in den dichten Fliederhſchen die Nachtigall. In ſolch 

reiner Abgeſchiedenbeit wuchs ich auf. 
(Fortſetzüng ſolat)    



  

  

‚ fektgeſcellt werben muß 
itme Kalſer von öbier: gebore 

der Geburt von einer Arbeiterin⸗ 
tung auch in ie Wege geleitet 
erſchlagen und dann verſcha 

ſtpreußift dahnen. Der Klein⸗ 
bahndarlehns⸗Hauptausſchüß in Berlin hat die Be⸗ 
willigung folgender Darlehnsbeträge an oſtpreußiſche 
Kleinbahn⸗Geſellſchaften ausgeſprochen: Der Inſter⸗ 

burger Klein bahn sösd 000 Mark; 
burger Kleinbahn 2252 000 Mark; d 
Friebländer, Kreisbahn 1899 400 Mark; d⸗ 
Oletzkoer Kleinbahn 10832 900 Mark; der Fiſch⸗ 
bauſener Kreisbahn 7981 200 Merk; ber Königs⸗ 
berger Kleinbahn 505 000 Mark; der Kleinbahn 
Tbarau⸗Krenöburg 279 000 Mark; der Lycker 
Kleinbahn 268 000 Mark; der Ortelsburger 
KIeinbahn 227 700 Mark. In der Umlegung dieſer 
Beträge iſt das Reich zu ein Fünftel, der Preußi⸗ 
ſche Stant zu zwei Fünftel und die Provinz Oſt⸗ 
preußen ebenfalls zu zwei Fünftel nach den feſtge⸗ 
lesten Grunbſätzen vorgeſehen. Die Provinzialver⸗ 
waltungen können von dem auf ſie entfallenden An⸗ 
teile von zwei Fünfteln die Hälfte von den beteiligten 
Kreiſen wieber einziehen. 

Eine Schiffslabung Zucker vernichtet. Die im Kol⸗ 
berger Hafen eingeſchleppte Galeas „Cecilie“⸗Gam⸗ 
burg, welche mit 80 Tonnen Zucker in der Göhe vom 
Kolberger Deep ſtrandete, hat in Kolberg ihre Ladung 
gelöſcht. Der größte Teil des Zuckers iſt durch das ein⸗ 
gedrungene Seewaſſer unbrauchbar geworden. 

Ern ſchwere Bluttat beging in Schivelbein der Maurer 
Paul Bornemann. Nach cinem belanglofen Wortwechfel am 
beiligen Auend ſtach er auf offener Strabe drei Einwohner 
aus dem Ort nieder. So erbielt der Zimmerer Fritz Richard 
einen Laugenſtich, an dem er hoffnungslos barniederliegt. 
Die Zimmerer Retnbold Richard und Oskar Lüdtke wurden 
durch Muskel⸗ und Kopfſtiche ebenfalls üͤbel zugerichtet. 

Kemmuniſtenverfolaung in Polen. Das Lodzex Bezirks⸗ 
gericht iſt an die zuſtändigen Behörden mit dem Antrag 
berangetreten, den Abg. Lancucki den Gerichten auszulie⸗ 
fern. Sxine Täligkeit im Lodzer Bezirk ſoll auf Errichtung 
einer. Näterepäblik gerichtet geweſen ſein. 

Volkswirtſchaftliches. 
Dentichlanss Koßlenförbernag. Nach den pisber vor⸗ 

liegenden Ergebniſſen betrug die Skeinkohlenförde⸗ 
rung Deutſchlanda im November 11,7 Milltonen Tonnen, 
in den erſten 11 Monaten des Fahres 1921 124 Millionen 
Zonnen⸗ ſie War damit in den 11 Monaten um amnühernd 
5 Millionen Tonnen größer als im Vorjahre, blieb jedoch 
binter der VSorkriessförderung noch um ein 
Sechſtel zurüct, wenn man von dieſer die Gruben der 
obgetretenen Gebiete abzieht. Die Braunky bleuför⸗ 
derung, die ſich erbeblich über dir Vorkrieas⸗ 
zeit bält, betrug im November 10,½48 Millionen Tonnen und 
ir den erſten 11 Monaten dies Jahres 1021 1119 Millionen 
Tonnen, 10 Millionen Tonnen meßr, als in der gleichen Zeit 
des vorigen Jahres. Jufolge der Verkehrsſchwierigkelten iſt 
ber Beſtaud an Koblen, Koks und Briketts auf den Bechen 
des Ruhrgebiets in der Weihna⸗ziewoche erneut um 8s (00 
Tonnen angewachſen und hat damit eine Million Tonnen 
überſchritten. 

Einführnug einer polniſchen Guldenwährung. Der 
Finanzminiſter Michalskt weilte kürzlich in Krakau, 
für welches infolge der vorgeſehenen Zuteilung des 
polniſchen Oſt⸗Oberſchleſiens zum Krakauer Induſtrie⸗ 
begirk eine geüteigerte Wiriſchaftliche Entwicklung er⸗ 

    

  

. Oubren 
üffe für dieerſt 

ſtark ſtockenden Geſchüf⸗ Verkafkpreife uuß 

„Anf 
der!“ ahrßehnte alten Erfahrungen 

der Wewerkſchaften in den Lohnkümpſfen, 
lange die Bett, ſolange die Verbült⸗ 

heber anderen erfordern, trotz 
Situatton gelang es vielfach, 
in gewerkſchaftlichen Dingen 

rene neue Mitgalleder, die mit einlger Lun⸗ 
räft blindes Drauflosgehen proklamierten, den Beiſall 

ſtüimmtund ber, Mehrzabl- der Neulinge fanden, 
wüh 0 ‚ernünftiae Borſtellungen der erfahrenen Ge⸗ 

werlſchaſtsfüßrer als Leiſetreterei hingeſtellt wurden und an 
der Stimmu Kabprallten. Die Folge war eine 
1 Reihe überflüſſiger und erolglofer Streiks, 
die der Organtfattun große kinanslelle Opfer auferleaten und 
alle Gebote der gewertſchaftlichen Erſabrungen mißachteten. 

Hinzu kommt die kommunittiſche Agätation, die 
tagtäglich auſ „Aktionen“ um jeben Preis ausgeht, um die 
„Weltrevolution“ in Fluß Zu bringen und die Kommuniſtiſche 
Partet zu beleben. Indwiſchen baben ſich die Dinge allerbings 
ſchon welentlich geändert, da man vielfach, durch Schaden klug 
wurde. Dennoch kind nur allzu bäuſlg noch wilde Streiks zu 
verzeichnen oder ſonſtige Aktionen, die von ben Velegſchaſten 
eindelner Betriebe unternommen werden unter Umgehung 
der Gewerkſchaftsorganiſativn. ü ů 

Das Verbanbsorgan „Der Textilarbeiter“ beſchüftigt ſich 
in feiner Jahresbetrachtung ſehr ausführlich mit dieſen 
Problemen und wirkt dabel die Frage auf: 

„Sinb dieſe neugewonnenen Mitglieder benn alle von 
Ueberzeugungstreue und echtem Kampfesgeiſt erfünt? Dieſe 
Frage müſſen wir uus vorlegen, wenn wir auf die Entwick⸗ 
Iung unſeres Verbandes zurückblicken und uns dabei fragen, 
haben wir in dem vergangenen Nahr in der Ersiehung un⸗ 
ſerer Mitalleber zu diſaiplinterten Gewerkſchaftlern, zu 
Klaſſenkämpfern und zu Sozialiſten alles das getan, was not⸗ 
wendig war?“ 

Das wäre hier wie in anderen Verbünden geſchehen, wenn 
daan die nötige Zeit und Gelegenbeit gewefen wäre. Wenn 
es nicht geſchehen iſt, ſo desbalb, weil das gange Jabr mit 
Tarifverbandlungen ausgefüllt wurde, die Funktionäre alle 
Hände voll damit zu tun hatten, die Verhandlungen zu 
flähren. 

„Das gauze Verbandsleben drehte ſich um den Tarif⸗ 
Lohn. Ein Groſchen mehr ober weniger war wichtiger als 
alles andere. Es iſt dies auch fehr leicht begreiflich. Die 
Magenfrage tritt gegenüber allen anderen zuerſt in Er⸗ 

ſcheinnng. Zubem kam, daß jeder Torifabſchlutz, noch ehe die 
Tiute der Unterſchrift nuter ihnen trocken war, von der fort⸗ 
geſetzten Preisßeigerung bereits wieder überholt war. Dieſe 
ausgeübte Tätigkeit war nicht nur dringend notwendig, ſon⸗ 
dérn ſie war auch das vorwärtstreibende Element des Ver⸗ 
bandes. In ihr liegt auch das Geheimnis des gewaltigen 
Fortſchritts unſerer Organiſation in den letzten Jahren. Die 
Arbeitermaſſen wurden durch die Not der Zrit in die Organi⸗ 
ſation gebrängt. Daber iſt das rein materielle bem idcellen 
Streben gegenüber aur allzu ſehr in den Vorbergrund ge⸗ 
treten. Tie ideell geiſtige Vertiefung fehlt sweifellos. Dieſer 
Mangel muß ausgeslichen werden. Gerade das ideell geiſtige 
Streben, das die Arbeiterſchaft beherrſchte, hat der Arbeiter⸗ 
bewegung die unbeſtegbare Kraft verliehen. Was bier fehlt, 
läßt ſich nicht durch ſchöne Programme und Satzungen er⸗ 
gänzen, ſondern die Maſſen müſſen hiergu erzogen werden. 

Gewiß, der ſtetige Kampf ſelbſt iſt bierfür der beſte Lehr⸗ 
mrißer; er kaun es aber nur erſt dann werden, wenn be⸗ 
lehrend in jeder Weiſe nachgebolfen wirb. Die Mafſen ſollen 

nicht allein gefüblsmäzio, ſondern vernünf⸗ 
tig benkend der gewerkſchaftlichen Diſziplin ſich unter⸗ 
orbnen und ibre Pflicht als aktiv tätige Gewerkſchaftler er⸗ 
füllen. Sie müſſen dazu erzogen und angeregt werden, an 
dem gewerkſchaftlichen und politiſchen Leben lebhaften Anteil 
zu nehmen. — „ 

Auf dieſem Gebiet basßen wir im neuen Jahr eine un⸗ 
gebeure Arbeit zu leiſten. Dieſe Arbeit darf nicht länger 
mehr brach liegen bleiben, wenn die Organiſation vor Scha⸗ 
den bewahrt bleiben ſoll.“ ů 

Das gilt mehr oder weniger für alle Gewerkſchaften. An 
ben Verhältniſſen liegt es, wenn bisher — wo es am meiſten 
noiwenbig war — die Gewerkſchaften auf dieſem Gebiete 
Dagn mehr tun konnten. offentlich bleibt fortan mehr Zeit 
nöit. 

4 

mittelungen liegt Fahrläffiakeit vor. 
beſchlagnahmt und nach dem Schauhauüſe gebracht. 

bei ſich trutz. 

  

miichſt, nr 
Eheßunden wurden 8 

jand, war ber M nos 
rch, bas ſchlechte Geßlt, dl 

„ Trotz, hleler! Wiert 
„geland es nicht, Die-Perfönlichkeit ſeſtanſtellen, Durch 

äbie Entbeckungen, dle der erichtsarzt in dem Müleimer 
bes verhafteten Mörbers machte, Uberführt, beſtritt Groß⸗ 
mann bennoch, dieſes Mädchen zu kennen.- Et gab nur zu, 
daß, es einmal bei ihm geweſen ſel und wolkte⸗wiffen, daß es 

Polniſch und Deutſch geſprochen habe. Jetzt iſt es gelungen, 
ſeſtzuſtellen, datz die Ermordete eine 30 Fahre alte, aus Ra⸗ 
übur gebürtige Etiſabeth Bartels, bie Tochter eines Bahn⸗ 

arbẽkters, w 
nor längerer Zeit⸗nach Berlin aekommen und hatte bier 

Dieſe iwär nach bem Tobe ihrer Eltern ſchon 

mehrere Liebhaber gehabt, zuletzt Großmann. — 

Gasvergiftung einer ganzen Familie, Opfer einer G. 
vergiſtung, wurden in Berlin der 28 Nabre alte Poſthote 
Rͤchard Wicske, ſeine Ehefrau und das erſt ein halbes Jahr 

hue „Alle drei wurden in der mit Gas angefüll⸗ 
ten⸗Wöhnüng tot aufgeſunden. Wiederbelebungs⸗ 
verſuthe blieben erfololos Wiezle-Lag auf dem Fußboden, 

alte Söhuche 

ſelne Frau im Betit und das Sbhuchen im Kenberbett. Der 
Hahn der Gastampe ſtand auf. Nach den bisherigen Er⸗   Gefaßter Komplice. Der in dir Ungelegenheit der Unter⸗ 
ſchlagung bei ber. Verliner Polizeihauptkaſſe verwickelte 
Unterwachtmeiſter der Schutvolizei Vechner iſt geſtern nacht 
in Köpenick verhaſtet worben. Bei dem Verhr hat Fechner 
ein Geſtändnis abgelegt. Er hatte von dem Haupttäter 
Ziebler 110 000 Mark erhalten, die er zum arbßten Teil noch 

  

Ueberſall eines Geldtransports. Sonnabend wurde 
ein Geldtrausportwagen des oberbayeriſchen Kohlen⸗ 
Dergwerks Hausham von drei Wegelagerern 
überfallen. Der Kutſcher wurde vom Wagen ge⸗ 
riſſen und mißhanbelt und auch der Kaſſierer vom 
Wagen geworfen. Geraubt wurden 900.000 Mark. 

Doppelhinrichtung. Im Amtsserichtsgefängnis 
Waldeck wurden die beiden Ranbmörber Reutter und 
Oſtertag bingerichtet, die ſeinerzeit gemeinſam den 
Frankfurter Bankbeamten Grünewald ermordet 
hatten. Einen zweiten Mord hatten ſie in der wirrꝛ⸗ 
tembergiſchen Gemeinde Münſingen, einen' dritten in 
der oberbadiſchen Gemeinde Brunnadern begangen. 

ö 
2 Millionen polniſches Falſchgeld beſchlagnahmt. In 

Hamburg wurde durch die Kriminalpolizei eine Falſch⸗ 
münzerwerkſtätte ausgehoben. Man ſand noch für 
2 154 000 Mark falſche polniſche Taufendmarkſcheine 
vor und verhaftete den Kaufmann Stlegmann, der 
offenbar an der Herkunft und dem Vertrieb der fal⸗ 
ſchen Scheine beteiligt war. Die beiden Hauptfälſcher, 
von denen der eine Szerny heißen ſoll, ſcheinen mit 
einem größeren Poſten der Nachahmungen nach Mün⸗ 
chen geflüchtet zu ſein. 

Blitzfunktelegramme Berlin—Hamburg. Vom 
10. Januar ab werden verſuchsweiſe zwiſchen Berlin 
und Hamburg Blitzfunktelegramme eingerichtet. Das 
Wort koſtet 50 Mark, jedes Telegramm mindeſtens 500 
Mark. Die Telegramme dürfen höchſtens 80 Wörter 
enthalten. 

  
Die Leichen wurden 

    

   

    

  

Kirchenbrand in Lübeck. Eine der größten Sehenss 
würdigkeiten Llübecks, die St. Lorenzkirche, iſt geſtern 
von einem Brande heimgeſucht worden, der die Kirche 
innen ſchwer beſchäbigte und die Orgel, ein Werk von 
Saner in Frankfurt a. Oder, vollſtändig zerſtörte. 
Während der Löbſcharbeiten ſtürzte der ganze Orgel⸗ 
proſpekt mit den zerſchmolzenen Zinkpfeifen auf die 
Empore und ſetzte auch die ſe in Brand, von der präch⸗ 
tigen Orgel bliev nichts übrig. Der Brandſchaden iſt 
bedeutend, bdie Entſtehungsurſache dürfte auf Kurz⸗ 
ſchluß zurückzuführen ſein. Die in der Kriegszeit ent⸗ 
feruten Zinkpfeifen waren erſt zu Weihnachten wieder 
neu eingeſetzt worden. ů ů 

Politiſcher Franenraub. Wie aus Schanghei gedräahtet 
wird, wurde die Frau des Präſidenten der Republié Süd⸗ 
china, Suh Pan Sen, ovn Unbekannten verſchleppt, 
gerade als ſie im Begriß'e ſtand, ſich zu ihrem Gatten zu be⸗ 
geben, der ſich gegenwä-tig bei den Truppen der Republik 
befindet. Es bandelt ſich öweifellos um die Tat politiſcher 
Gesner. ů 
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